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«MIINI MEINIG»

Tatort
VON VIRGINIA STOLL

Es ist herrlich, Ehe-
paaren zuzuhören, 
wenn sie über das 
Sonntagabend-Fern-
sehprogramm berich-
ten. Die Auswahl 
könnte vielseitiger 
nicht sein, doch 

meistens wird zwischen einer Rosa-
munde-Pilcher-Schnulze und einem 
Krimi entschieden. Die reiferen 
Frauen, auch ich, ziehen oftmals 
einen spannenden Krimi dem Herz-
schmerzgesülze vor. Einzig die präch-
tigen Landhäuser und die herrlichen 
Gärten können in mir bei diesem 
Herzschmerz eine gewisse Begeiste-
rung auslösen.

Wenns dann unbedingt Herz-
schmerz sein muss, dann bevorzuge 
ich eindeutig einen «Ueli der Knecht» 
mit dem herzallerliebsten Vreneli und 
der Glunggenbäuerin. Die Gotthelf-
Verfilmungen, aber auch seine gesamte 
Literatur, sind für mich so eine Art 
 Lebensknigge. Seine Ideale von Fleiss, 
Bescheidenheit, Bodenständigkeit, 
Redlichkeit und Heimatliebe wurden 
mir in der Kinderstube vermittelt, und 
auch ich habe es meinen Kindern  
so auf den Lebensweg mitgegeben.

Ich bin mir bewusst, die Ideale 
Gotthelfs sind in der heutigen Gesell-
schaft Schnee von gestern, doch auf 
die Landwirtschaft bezogen sollen 
Gotthelfs Zeiten am 13. Juni wieder 
eingeführt werden. Ein Bauernhof  
mit 5 bis 10 Kühen, ein Güggel mit  
8 Hühnern, 1 Schwein, ein Gemüse-
gärtli, ein Kartoffel- und Getreide-
äckerli, einen pflügenden Ochsen, 
und, und, und. Gotthelf lebte übrigens 
zwischen 1797 und 1854.

Die Eidgenössischen Volkszählun-
gen begannen zu Gotthelfs Zeiten, 
nämlich 1850. Damals hatte die 
Schweiz 2,4 Millionen Einwohner,  
und heute sind wir bei knapp 8,7 Mil-
lionen angelangt.

Als Bauernfrau sage ich dazu:  
JA GERNE, zurück zu Gotthelf, aber 
subito bitte! Weg mit den zusätzlichen 
6,3 Millionen Menschen, weg mit der 
Technik (in allen Sparten notabene), 
weg mit den Pestiziden und zurück 
zur Handarbeit und JA zu weniger 
Fleisch, es lebe der Sonntagsbraten, 
die Brotsuppe und etwas Hunger. 

Zurück zum Tatort: Mir blutet das 
Herz ob den Unwahrheiten und dem 
Dreck, mit dem unser Berufsstand 
heute beworfen wird, und ich wundere 
mich, dass wir alle noch leben –  
mit so viel Gift!

Liebe Leser/-innen, ich bitte in-
ständig um Fairness und kommen Sie 
am Samstag, 29. Mai 2021, zu unseren 
Flurbegehungen (s. Schwarzes Brett 
rechts), wo wir sachlich den Weg vom 
Ei zum Huhn, vom Kern zum Öpfel, 
usw. aufzeigen. Herzlichen Dank. 

Impressum Schaffhauser Bauer

Offiz. Organ des Schaffhauser Bauern
verbands (SHBV). 

Erscheint jeden Donnerstag.

Redaktion: 
Sanna Bührer Winiger (sbw) 
Buchenstrasse 43 
8212 Neuhausen 
052 670 09 31 
sanna.buehrer@gmail.com 
www.schaffhauserbauer.ch

Anzeigen: 
Verlag «Schaffhauser Nachrichten» 
Tel.: 052 633 31 11, Mail: anzeigen@shn.ch 
Annahmeschluss: jeweils Di., 9.00 Uhr

Die ordentliche Delegierten
versammlung des Landwirtschaft
lichen Genossenschaftsverbands 
GVS, Schaffhausen, wurde heuer 
schriftlich durchgeführt. Neu gewählt 
wurde der Präsident der GVS 
Verwaltung: Hanspeter Kern ist per 
DV 2021 altershalber zurückgetreten. 
Neu im Amt ist Cyril Tappolet aus 
Schaffhausen. Der «Schaffhauser 
Bauer» blickt mit ihnen in die 
 Vergangenheit und in die Zukunft  
des GVS sowie der Schaffhauser 
Landwirtschaft.

INTERVIEWS: SANNA BÜHRER WINIGER

«Schaffhauser Bauer»: Cyril Tappolet, 
Sie waren bereits Mitglied in der 
 Verwaltung des GVS. Nun sind Sie 
 deren Präsident. Das kam jedoch kaum 
überraschend für Sie.

Cyril Tappolet, neuer 
Präsident Verwal
tung GVS: Nein, bei 
einer Unternehmens-
gruppe dieser Grösse 
wird so etwas nicht 
dem Zufall überlas-
sen. Die Verwaltung 

hat den Wechsel geplant und entspre-
chend den Delegierten vorgeschlagen.

Mitglied in einer Verwaltung zu sein 
ist «ein anderes Paar Schuhe», als das 
Gremium zu präsidieren. Freuen Sie 
sich auf das neue Amt?
Es ist eine Herausforderung, die ich 
gern annehme. Ich danke den Delegier-
ten für ihr Vertrauen und Hanspeter 
Kern für die sehr gute 
Arbeit der letzten 
acht Jahre. Die GVS-
Gruppe ist hervorra-
gend aufgestellt und 
in vielen Bereichen 
der Landwirtschaft 
marktführend. Vom 
modernsten Traktor 
bis zum besten Wein 
findet man bei uns al-
les. Mein ganz gros-
ser Dank geht darum auch an die Mit-
arbeitenden sowie die Geschäftsfüh-
rung, welche die hervorragenden 
operativen Resul tate ermöglicht ha-
ben. Ich freue mich auf die Zusam-
menarbeit, auch mit den neu gewähl-
ten Mitgliedern der GVS-Verwaltung 
(s. Kästchen).

Sie sind Landwirt und führen einen 
Betrieb, haben Familie, verschiedene 
Ämter – langweilig war Ihnen schon 
vor Ihrer Wahl nicht …
Als meine Nachfolge auf Hanspeter 
Kern spruchreif wurde, überlegte ich 
mir dies reichlich. Ich will den Ansprü-
chen, die an mich gestellt werden, ge-
recht werden. Das Amt des Präsiden-
ten verlangt Investitionen meinerseits, 
die ich bringen will. Darum habe ich 
den grössten Teil meiner sonstigen 
Ämter bereits abgegeben.

Die Landwirtschaft ist in stetigem 
Wandel. Die politischen Rahmenbe-
dingungen nehmen kontinuierlich zu. 
Zusätzliche gesellschaftliche und um-
weltpolitische Bedingungen fordern 
eine enorme Flexibilität und Agilität 
unserer Landwirte und Landwirtinnen. 
Für die Bauernbetriebe stehen enorme 
Herausforderungen an.

Was kann der GVS in dieser  
herausfordernden Situation tun?
Genau hier setzt die Vision an, die ich 
mit der GVS-Gruppe weiterführen 
möchte: Dass wir eben gerade in sol-
chen Situationen verlässlicher Partner 
für die Bauernbetriebe sind. Dass wir 
unsere Marktposition weiterführen und 

ausbauen, um die Landwirtschaft mit 
innovativen Produkten zu unterstützen, 
damit unsere Betriebe die Anforderun-
gen und den Wandel prästieren können.

Die Zukunft der Schweizer  
Land wirtschaft ist im Moment sehr  
offen. Können Sie trotzdem eine 
 Einschätzung abgeben?
Die Entwicklungen in unserer mo-
dernen Zeit werden immer schneller 
und überschlagen sich manchmal  
fast, auch bezüglich der Forderungen  

an die Landwirt-
schaftsbetriebe. Doch 
ein Landwirtschafts-
betrieb kann von Na-
tur aus nicht sehr agil 
sein: Von der Aussaat 
bis zur Ernte vergeht 
ein Jahr. Bei Investi-
tionen in neue Tech-
nologien und Ma-
schinen rechnen wir 
mit einer Amortisa-

tion von fünf bis zehn Jahren und län-
ger. Bei Rebanlagen liegt die Amorti-
sationszeit gar bei 20 Jahren. Dem-
gegenüber stehen Anforderungen, dass 
die Betriebe sich innert kurzer Zeit um-
stellen sollten. Hier kann der GVS Brü-
cken schlagen. Die GVS-Gruppe will 
die Bauernfamilien zuverlässig in die-
sem kontinuierlichen Wandel begleiten 
und unterstützend mit Produkten sowie 
Dienstleistungen für sie da sein. Dafür 
stehen der GVS und die GVS-Gruppe.

Der Betriebsleiter soll wissen: 
Wenn er sich für Dienstleistungen der 
GVS-Gruppe entscheidet, ist das für 
den Betrieb eine nachhaltige Investi-
tion, trotz Wandel und Veränderungen.
Das stellt auch an die Mitarbeitenden 

hohe Anforderungen ...
Ja, auch für unsere Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter ist dieser schnelle 
Wandel eine Herausforderung. Da gilt 
es, die Rahmenbedingungen und poli-
tischen Entwicklungen herauszuzie-
hen und vorauszudenken, was diese 
punkto Produkt, Produkteentwick-
lung, Markt sowie Absatz bedeuten. 
Sie müssen eine korrekte Voraussage 
machen können, um entsprechend die 
Vermarktung unserer Produkte sicher-
zustellen.

Zum Wandel gehört auch Forschung. 
Die GVS Agrar AG ist in einer  
Public Private Partnership mit  
dem Kanton Thurgau sowie dem 
Landtechnik konzern Agco an einem 
Forschungs betrieb beteiligt. Welche 
Funktion wird die Swiss Future Farm 
in  Tänikon (TG) künftig haben?
Ich bin sehr froh, dass wir diese «Ver-
suchsfarm» in die Schweiz holen 
konn ten. Innovation ist in der jetzigen 
anspruchsvollen Zeit enorm wichtig 
für die Schweizer 
Betriebe. Es stehen 
so viele Forderungen 
im Raum – die 
Bauernfamilien kön-
nen diese nicht al-
lein meistern. Es ist 
wichtig, dass es Orte 
wie die Swiss Future 
Farm (SFF) gibt, auf 
der wir neue Tech-
nologien ausprobieren können. Die 
SFF verfügt als Versuchsbetrieb genau 
über diese Agilität, von Jahr zu Jahr 
Neues auszuprobieren, Produkte zu 
testen und wieder zu verwerfen. Sie 
kann unabhängig von einer bäuerli-

chen und familiären Existenz Produkte 
und Techniken ausprobieren, die für 
die Schweizer Landwirtschaft und 
Bauernfamilien allenfalls Erleichte-
rung und Vorteile bringen können, um 
den stetig steigenden Anforderungen 
gerecht zu werden.

Welche Themen stehen aktuell  
im Zentrum?
Umweltschutz, Pflanzenschutz und Al-
ternativen dazu. Doch es können in 
ein paar Jahren andere Schwerpunkte 
in den Fokus rücken. Die SFF kann 
dann innert kurzer Frist umschwenken 
und forschen, welche Produkte die 
Bauernfamilien weiterbringen.

«Schaffhauser Bauer»: Hanspeter 
Kern, Sie haben sich acht Jahre lang 
als  Präsident der GVS-Verwaltung  
für den GVS und die GVS-Gruppe  
engagiert. Altershalber sind Sie nun 
zurück getreten. Ihr Fazit?
Hanspeter Kern, ehem. Verwaltungs

ratGVS Präsident: 
In diesen acht Jahren 
hat sich die GVS-
Gruppe sehr positiv 
entwickelt. Wir ha-
ben den Umsatz mit 
Ausnahme von 2020 
jedes Jahr steigern 

können und jährlich Marktanteile ge-
wonnen.

Wir haben uns erfolgreich in drei 
Bereichen eingesetzt: Im Schaffhau-
sischen versorgen wir die Bauern  
mit Produktionsmitteln wie Saatgut 
oder Dünger, regional engagieren wir 
uns für den Wein und national für  
den Verkauf von Landmaschinen, wo 
wir den Marktanteil stetig erhöhen 
können.

Dieser Erfolg ist nur in einem 
Unternehmen möglich, das auf operati-
ver Stufe gut geführt wird – und dank 
motivierten Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern. Auch die Verwaltung funktio-
niert hervorragend. Wir alle, vom Präsi-
denten bis zum «Stift», identifizieren  
uns mit dem GVS, sind motiviert und 
engagiert, immer noch besser zu wer-

den.

Welche Entwick-
lungen waren  
für Sie besondere 
Meilensteine?
Der Ausbau der Ge-
treideannahmestellen 
ist punkto Service für 
die Schaffhauser 
Bauern eine grosse 

Sache. In Schaffhausen-Herblingen ist 
dieser zu einem grossen Teil bereits 
umgesetzt worden. In Gächlingen wer-
den wir 2,4 Mio. Franken in den Aus-
bau investieren. Wir haben die Logis-
tik verbessert, auch das war für unsere 
Kunden wichtig. Im Sektor Landma-
schinen wurden in der Westschweiz 
grössere Investitionen getätigt, in Bal-
terswil (TG) wurde die Produktion 
ausgebaut, und seit 2018 ist die 
Gruppe zudem im Frankreich aktiv. 
Dies bringt uns ein grösseres Einkaufs-
volumen und damit bessere Preise für 
die Landwirte.

Was hat Sie persönlich ausserdem  
an Ihrer Aufgabe fasziniert?
Ich bin in verschiedenen Funktionen 
tätig. Meine Kontakte konnte ich gut 
einbringen und kombinieren. Das Amt 
war belastend, aber ich konnte viele 
Synergien für unsere Kunden nutzen. 
Das empfand ich als sehr positiv.

Das Präsidium kann ich auf gutem 
Niveau übergeben und bin von Cyril 
Tappolet als meinem Nachfolger zu 
hundert Prozent überzeugt.

Den Bauern ein guter Partner sein

B I L D  S A N N A  B Ü H R E R  W I N I G E R

Stabübergabe beim Präsidium der GVS-Verwaltung: Cyril Tappolet (r.)  
übernimmt das Amt von Hanspeter Kern.

GVS

Resultate ordentliche DV 2021
Wahlen GVS Verwaltung

E Präsident, neu: Cyril Tappolet

E  Mitglieder bestätigt:  
Josef Würms, Peter Gysel, 
 Roland Ochsner

E  Mitglieder neu: Sacha Cerini, 
Stefan Dülli, Simon Keller

E   Revisoren, bestätigt:  
Ernst Hübscher, Priska Rüedi

Verbandsgeschäfte und Weiteres

Zusätzlich zu den Verbandsge-
schäften wurde die Investition von 

2,4 Mio. Franken in die Getreidesam-
melstelle Gächlingen angenommen.

2020 in Zahlen

E Mitarbeitende: 342
E Auszubildende: 61
E  Umsatz: 250 Mio. Franken 

(2019: 255 Mio. Franken, Ein-
bruch Brenn-/Treibstoffpreise)

E  Cashflow: 11,5 Mio. Franken 
(2019: 8,5 Mio. Franken)

E Eigenkapital: 41,7 % (2019: 38,5 %)
E  Verzinsung Anteilscheine: 4,75 %
 gvs/sbw

«Die GVS-Gruppe will die 
Bauernfamilien zuverlässig  
in diesem kontinuierlichen 
Wandel begleiten und unter-
stützend mit Produkten  
sowie Dienstleistungen für sie 
da sein.» Cyril TappoleT

«Wir alle, vom Präsidenten 
bis zum ‹Stift›, identifizieren 
uns mit dem GVS, sind moti-
viert und engagiert, immer 
noch besser zu werden.» 
 HanspeTer Kern
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Superfood geht auch einheimisch
LANDFRAUEN ERNÄHRUNG 

Fast food, fitnessfood, convenience 
food … Es wird dem Normal
verbraucher ganz schwummrig ob all 
der englischen Ausdrücke. Und was 
genau ist denn nun Superfood?

Superfood ist ein 
Marketingbegriff, der 
Lebensmittel mit an-
geblichen Gesund-
heitsvorteilen be-
schreibt. Teilweise 
beruhen die mit be-
stimmten Lebensmit-

teln in Verbindung gebrachten positi-
ven gesundheitlichen Wirkungen auf 
wissenschaftlich erwiesenen Zusam-
menhängen, sagt Wikipedia. Teilweise 
aber auch nicht. Diese Superfoods 
können nämlich angeblich fast alles. 
Deren besondere Kombination der In-
haltsstoffe stärke das Immunsystem, 
senke das Krebsrisiko und verlängere 
das Leben. Um diese Pflanzen von an-
deren zu unterscheiden, wurde deshalb 
der Begriff «Superfood» ins Leben ge-
rufen. Der Trend kommt aus den USA, 
und auffällig ist, dass diese in den 
Himmel gelobten Superfoods allzu oft 
etwas Exotisches an sich haben. Und 
nicht zu vergessen sind Influencer, die 
eine unglaubliche Verlockung für leicht 
beeinflussbare Menschen bedeuten.

Alternativen zu Superfood

Um sich gesund zu ernähren, gibt 
es zahlreiche heimische Lebensmittel, 
die mindestens so super sind wie gän-
gige Superfoods, sagen Ernährungs-
wissenschaftler. Was aber zählt denn 
nun zu den Superfoods? An erster 
Stelle steht die Avocado. Der extrem 
hohe Aminosäuren-Anteil kurbelt den 
Stoffwechsel an, und die gesunden 
Fettsäuren senken zusätzlich den Cho-
lesterinspiegel. Ausserdem sind Avoca-
dos reich an Vitamin A, B und E sowie 
Alpha-Carotin, Beta-Carotin und Bio-
tin, was eine wirklich gesunde Kombi-
nation ist. Einheimische Alternativen 
zur Avocado, die in tropischen und 
subtropischen Gebieten angebaut wird, 
sind zum Beispiel die sehr gesunden 
Walnüsse, Leinsamen, Leinöl, Esskas-
tanien und Oliven.

Leinsamen oder ChiaSamen

Gesundheitsfanatiker schwören 
auf Chia-Samen im Müesli. Sie sind 
reich an Omega-3- und Omega-6-Fett-
säuren, Antioxidantien und wirken 
verdauungsfördernd. Doch die Samen 
müssen aus Südamerika importiert 
werden. Die heimische Alternative 
sind Leinsamen. Sie werden aus Flachs 

gewonnen, der in Europa und der 
Schweiz lange Zeit eine der wichtigs-
ten Nutzpflanzen darstellte. Viele In-
haltsstoffe sorgen für schöne Haut und 
Haare, und der sekundäre Pflanzen-
stoff Lignane soll auch vor Krebs 
schützen.

GojiBeeren und AcaiBeeren 

Die Goji-Beere kommt aus China 
und die Acai-Beere aus dem Amazo-
nasgebiet, beide sollen besonders viele 
Antioxidantien und gesunde Nähr-
stoffe enthalten. Aufgrund der weiten 
Reise gehen aber viele wertvolle Stoffe 
verloren. Eine gesunde Variante dazu 
sind Him-, Brom-, Sanddorn- oder 
Schwarze Johannisbeeren. Heimische 
Beeren enthalten frisch gepflückt min-
destens so viele und teils mehr Nähr-
stoffe, die unsere Gesundheit fördern. 
Hagebutte und Sanddorn enthalten 
zudem ein Maximum an Vitamin C! 

Granatapfel oder lieber Randen

Der Granatapfel braucht viel Sonne 
und Wärme, um zu gedeihen. Kulti-
viert wird er in allen Regionen mit tro-
pischem, subtropischem und gemässig-
tem Klima. Granatäpfel enthalten Ka-
lium, das wichtig für Muskeln, Herz 
und Nerven ist. Auch Spurenelemente 
wie Eisen gehören zu den Inhaltsstof-
fen, ausserdem B-Vitamine. Der Vita-
min-C-Gehalt ist hingegen geringer als 
oft angenommen. Randen besitzt einen 
hohen Eisengehalt und ist daher be-
sonders geeignet, um die roten Blut-
körperchen zu vermehren. Der Pflan-
zenstoff Betain schützt Herz und Blut-
gefässe, und dank der enthaltenen 
Folsäure hilft Randen Schwangeren, 
neue Zellen zu bilden. Das Gemüse ist 
auch im Winter noch frisch erhältlich 
und lässt sich vielfältig in der Küche 
verwenden. Weitere Inhaltsstoffe sol-
len dafür sorgen, dass Cholesterin wie 
Blutzuckerwerte gesenkt werden.

Haferflöckli sind cool

Und die in der Schweiz angebauten 
Haferflocken sind genauso gesund wie 
das löblich angepriesene Quinoa, das 
Urgetreide aus Südamerika. Sie liefern 
Ballaststoffe für die Verdauung, bieten 
komplexe Kohlenhydrate und sind  
gut für die Muskeln, dank jeder Menge 
Eiweiss. 

Wahre Superfoods sind zum Bei-
spiel aber auch Sauerkraut oder  Honig! 
Es müssen also nicht immer die exoti-
schen Lebensmittel sein, die Tausende 
von Kilometern zurücklegen. Einhei-
mische, frische Lebensmittel sind ge-
nauso gesund! Claudia Gysel

Unfall, Krankheit, Geburt: Braucht 
eine Bäuerin oder Landfrau dann 
Unterstützung, kann sie Helferinnen 
der Ländlichen Familienhilfe zu 
 günstigen Konditionen zur Mithilfe 
im Haushalt und in der Familie  
engagieren. Die Selbsthilfeorganisation 
des Verbands Schaffhauser Land
frauen (VSL) ist per ordentliche DV 
2021 unter neuer Leitung: Doris 
Neidhart hat diese an Sandra Ruh 
weitergegeben. Die beiden  
Ramse merinnen im Gespräch mit 
dem «Schaffhauser Bauer»:

«Schaffhauser Bauer»: Doris Neidhart, 
Sie übernahmen 2013 die Leitung der 
Vermittlungsstelle der ländlichen 
 Familienhilfe – ein «Traumjob» für Sie?

Doris Neidhart, ehem. 
Leiterin Ländliche 
 Familienhilfe VSL, 
Ramsen (lacht): Ich 
war damals selber als 
Familienhelferin im 
Einsatz, sah mich 
aber nicht als Ver-

mittlerin. Doch andere offenbar schon 
– ich wurde mehrfach angefragt, ob ich 
die Leitung übernehmen wolle, als 
meine Vorgängerin Brigitte Meister 
vom Amt zurücktrat. Schliesslich habe 
ich zugesagt und es nicht bereut.

Welche Situation haben  
Sie  angetroffen?
Die Familienhilfe wurde gerade neu 
aufgegleist. Die Einsätze der Helferin-
nen wurden neu definiert, die Mini-
mal- und Maximalstunden täglich auf 
drei bzw. acht festgelegt. Zudem sind 
seither die Einsätze auf insgesamt  
120 Stunden begrenzt.

Tägliche Reinigungsarbeiten gehö-
ren zum Aufgabenbereich der Helfe-
rinnen. Allfällige weitere Putzarbeiten 
müssen im Rahmen des jeweiligen Ein-
satzes abgesprochen werden.

Der Tarif für die Betreuung kann 
für Mitglieder des VSL nach dem 
steuerbaren Einkommen abgerechnet 
werden.

Wie hat sich die Auftragssituation  
der Familienhilfe in den letzten Jahren 
entwickelt?
Sie geht zurück. Es gibt immer mehr 
Institutionen, die Ähnliches anbieten. 
Auch die Coronapandemie machte 
sich letztes Jahr bemerkbar. Operatio-
nen, die nicht dringend nötig waren, 
wurden verschoben. Es passierten we-
niger Unfälle. Somit erhielten wir we-
niger Anfragen.

Sie hatten viel mit Notfällen zu tun – 
Ihre Arbeit war damit wohl nicht 
wirklich planbar?
Nein, doch es war immer spannend, 
wenn das Telefon klingelte: Was 
braucht die Person, die anruft? Wie 
können wir sie unterstützen? Die An-
liegen trug ich oft gedanklich mit mir 
herum, überlegte, welche Helferin am 
geeignetsten wäre.

Das heisst, die richtige «Chemie» 
 zwischen Helferin und Familie ist für 
Sie zentral?
Die Helferin ist im Haushalt der Fami-
lien im Einsatz, kocht, wäscht, betreut 
die Kinder. Da ist das Zwischen-
menschliche sehr wichtig. Für mich 
war es etwas vom Schönsten, wenn die 
Familie sich freute und die Helferin ein 
gutes Feedback zum Einsatz geben 
konnte.

Als Vermittlerin haben Sie selber 
keine Einsätze mehr geleistet.  
Hat Ihnen das gefehlt?
Ich werde das wieder machen können, 
jetzt, wo Sandra die Leitung der Ver-
mittlung übernommen hat. Darauf 
freue ich mich. Für mich waren die 
Einsätze als Helferin immer etwas 
Schönes, aber auch eine Herausforde-
rung. Man weiss nie genau, was man 
antrifft. Wie sieht der Alltagsablauf der 
Familie aus? Wie ist sie organisiert? 
Wo ist was in der Küche? Wie kocht 

die Frau, für die ich einspringe, für ihre 
Familie? Wie würze ich das Essen, 
dass es passt? Manchmal muss man 
sich auch wehren, wenn man zum Bei-
spiel aufgeräumt hat und am nächsten 
Tag wieder Chaos herrscht.

Die Betreuten und die Helferin 
müssen am gleichen Strick ziehen. Es 
braucht die Mitarbeit der Familie, 
sonst geht es nicht. Die Helferinnen 
leisten wertvolle Arbeit, und diese soll 
wertgeschätzt werden. Am meisten 
Freude machen die Einsätze, wenn die 
Frau in Not übergeben und die Helfe-
rin sich einbringen kann.

Wie sind die Helferinnen ausgebildet? 
Gibt es für sie Weiterbildungen?
Eine spezielle Ausbildung für ihre Auf-
gabe haben die Familienhelferinnen 
nicht. Sie bringen ganz unterschiedli-
che berufliche Hintergründe mit. Doch 
sie sind alle Frauen, die einen Haus-
halt führen, die anpacken und arbeiten 
können.

Weiterbildungen organisieren wir 
verschiedene, Depressionen oder die 
Ernährung waren schon Thema. Wich-
tig sind die Weiterbildungsanlässe 
auch, weil sich die Helferinnen dort 
treffen und austauschen können.

Übernimmt die Ländliche  
Familienhilfe auch Pflege?
Nein, dafür ist die Spitex zuständig.

Die Zeit als Vermittlerin hat Ihnen 
viele Kontakte gebracht. Werden Sie 
die Aufgabe vermissen?
Es war eine spannende Zeit mit vielen 
Herausforderungen, für die jeweiligen 
Situationen eine gute Lösung zu fin-
den. Ich habe die Vermittlungsstelle 
sehr gern geführt, gebe das Amt nach 
acht Jahren aber auch gern weiter – 
weil es mich sehr freut, dass Sandra 
dieses nun übernimmt. Es ist nicht 

selbstverständlich, dass sich jemand 
für eine solche Aufgabe zur Verfügung 
stellt.

«Schaffhauser Bauer»: Sandra Ruh, 
 fragen wir Sie also gleich: Was hat Sie 
motiviert, die Aufgabe zu übernehmen?

Sandra Ruh, neue 
Leiterin Ländliche 
Familienhilfe VSL, 
Ramsen: Ich arbeite 
gern aktiv an tollen 
Projekten mit, und 
die Familienhilfe ist 
eine grossartige Sa-

che. Darum engagiere ich mich dafür. 
Ich tue etwas Gutes und lerne dabei 
Menschen kennen, die ich sonst nie ge-
troffen hätte. Ich möchte die Welt et-
was besser machen. Als ich den Aufruf 
der Familienhilfe für eine neue Ver-
mittlerin sah, dachte ich gleich, dass 
ich dies gerne übernehmen würde. Und 
nun bin ich bereits mittendrin und 
habe schon die ersten Anfragen für Fa-
milienhelferinnen erhalten.

Sie sind Schaffhauser Landfrau,  
nun Vermittlerin der Familienhilfe – 
wer sind Sie ausserdem?
Ich bin Fachfrau Betreuung Kind und 
arbeite in einer Sonderschule als Klas-
senassistenz. Seit letztem Jahr bin ich 
mit einem Herzblut-Bauer verheiratet. 
Wenn nicht Corona herrscht, enga-
giere ich mich im Turnverein. Dort bin 
ich schon lange Hilfsleiterin bei der 
Meitliriege. Ich bin gern mit meiner 
Familie zusammen, packe an, wo es et-
was zu tun gibt, und mag die Natur. 
Auf dem Hof bin ich zurzeit vor allem 
für die Streicheleinheiten unserer 
Muni zuständig. Interviews: sbw

* Vermittlung Ländliche Familienhilfe:  
Sandra Ruh, 078 403 68 17, bullock92@gmx.ch, 
www.landfrauen-sh.ch.

B I L D  S A N N A  B Ü H R E R  W I N I G E R

Einführung für die «Neue»: Doris Neidhart (l.) freut sich, dass Sandra Ruh  
die Nachfolge als Vermittlerin der Ländlichen Familienhilfe übernimmt.

VERBAND SCHAFFHAUSER LANDFRAUEN

«Eine grossartige Sache!»

DAS SCHWARZE BRETT

■ WIR ZEIGEN, WIE WIR 
BAUERN – am SAMSTAG, 29. MAI

	 >> Betriebsbesichtigungen, Flur
begehungen in SHBuchthalen /
Büsingen 
Herzliche Einladung zum 
Informationstag auf unseren 
Landwirtschaftsbetrieben. 
> Familie Kramer, Büsingerstr. 150, 
Schafhausen-Buchthalen 
• Hühnerhaltung 
• Rindermast 
• Kartoffelanbau 
• Acker-und Futterbau 
> Familie Güntert, Alte Schaff-
hauserstr. 2, Büsingen 
• Obstbau 
• Direktvermarktung 
• Ackerbau 
Samstag, 29. Mai 2021, 
Startzeiten: 11.00, 13.00, 15.00 Uhr. 
Start ab beiden Betrieben möglich. 
Diese liegen 10 Min. Fussmarsch 
voneinander entfernt. An vier 
Posten, über die Strecke verteilt, 
informieren wir Sie gern über  
die von uns angebauten Kulturen 
und beantworten Ihre Fragen. Zur 
Einhaltung der Coronaregel nötig: 
Anmeldung mit Anz. Personen: 
sekretariat@schaffhauserbauer.ch 
oder Fam. Kramer 052 625 41 07 / 
Fam. Güntert 078 943 09 96.

	 >> Feldrundgang zu den 
Agrarinitiativen in Ramsen 
Holen Sie sich Ihre Informationen 
direkt vom Feld. 
Samstag, 29. Mai, 13.30 Uhr. 
Treffpunkt: Hohchrüz 577, Ramsen 
(ist signalisiert). Der Rundgang 
findet bei jedem Wetter statt.  
Es gelten die aktuellen Corona-
Schutzbestim mungen.  
Anmeldung mit Anz. Personen: 
sekretariat@schaffhauserbauer.ch. 
Die Landi Ramsen und Landwirte 
aus dem oberen Kantonsteil freuen 
sich, Sie an diesem Tag auf dem 
Feld begrüssen zu dürfen.

■ Bringolfs Weinmobil 
jetzt wieder jew. Sa., 13 bis 17 Uhr, 
So., 12 bis 17 Uhr, beim Grillplatz 
«Tisch & Bänk», oberhalb der 
Bergkirche St. Moritz, Hallau. 
Ausschank feiner Weine, Mineral. 
Nur bei schönem Wetter geöffnet.

■ Rebensprayerkontrolle 2021: 
Di., 1. Juni, Mi, 2. Juni: Robert 
Roth, Hallau; Do., 3. Juni: Peter 
Matzinger, Rüdlingen; Fr., 4. Juni: 
Cyril Tappolet, Gennersbrunn. 
Neu-, Um- und Abmeldung: 
Adrian Hug, sektion@vlt-sh.ch, 
079 395 41 17.

VSL

Resultate ordentliche DV 2021
Der Verband Schaffhauser Land-
frauen (VSL) hat die ordentliche De-
legiertenversammlung 2021 corona-
bedingt schriftlich abgehalten.

Amtierende wiedergewählt

Sämtliche Verbandsgeschäfte 
wurden angenommen. Die Co-Prä-
sidentinnen Vrony de Quervain-
Stamm und Unni Stamm-Andersen 
sowie die Vorstandsmitglieder Doris 
Neidhart, Jessica Bolli, Hildegard 
Winzeler und Sanna Bührer Winiger 
wurden in ihren Ämtern bestätigt, 
ebenso die Revisorinnen Agnes Hug 
und Marianne Delafontaine.

Neuwahl in Kantonalvorstand

In den Kantonalvorstand ge-
wählt haben die Stimmberechtigten 
ausserdem Sandra Ruh, Ramsen. Sie 
führt neu die Vermittlungsstelle der 
Ländlichen Familienhilfe des VSL. 

Diese hat sie von Doris Neidhart 
übernommen.

Doris und Doris, wir danken Euch!

Ein Riesen-Dankeschön an Dich, 
Doris Neidhart, für den engagierten 
langjährigen Einsatz als Leiterin 
unserer Selbsthilfeorganisation. Wir 
freuen uns, dass Du weiterhin im 
Kantonalvorstand aktiv bist.

Per ordentliche DV 2021 aus 
dem Kantonalvorstand zurückgetre-
ten ist Doris Müller, Hallau. Doris, 
wir werden Dich, Dein Organisa-
tionstalent und Deine Kreativität in 
unserem Vorstand sehr vermissen 
und danken auch Dir von Herzen!

Willkommen, Sandra

Und herzlich willkommen, San-
dra Ruh – wir wünschen Dir viel 
Freude  bei Deiner neuen Aufgabe.
 Vorstand Schaffhauser Landfrauen
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